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Workshop-Input

Wie kommunale Freiwilligenagenturen als Themenanwältinnen für Engagement wirken können

Nicht lauter sein – sondern näher an die Stellen kommen, an denen Entscheidungen 
entstehen.
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ORIENTIERUNG

Ausgangsfragen

1. Rolle klären

Was darf und kann eine kommunale FWA tun?

2. Handlungsmöglichkeiten

Wie werden Kritik, Bedarfe und Folgen wirksam 
eingebracht?

3. Grenzen beachten

Was sollte eine kommunale FWA vermeiden?

Ziel: aus schwierigen Situationen handlungsfähig bleiben – ohne die eigene Rolle zu verlieren.

Workshop:  Zwischen Rathaus und Zivilgesellschaft – Raphael Dombrowski



3

PROBLEM

Ausgangslage: Wenn Entscheidungen Engagement betreffen

Politik oder Verwaltung treffen manchmal Entscheidungen, die Vereine, Initiativen oder Engagierte kritisch sehen.

Typische Beispiele

• Räume fallen weg oder werden teurer
• Förderungen ändern sich
• Verfahren werden komplizierter
• Beteiligung findet zu spät statt
• Ehrenamtliche fühlen sich nicht gehört

Die Kernfrage

Was kann eine kommunale Freiwilligenagentur tun, 
wenn sie die Kritik der Zivilgesellschaft ernst nimmt 
– aber selbst Teil der Kommune ist?
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ROLLENVERSTÄNDNIS

Die besondere Rolle: zwischen Rathaus und Zivilgesellschaft

Kommunale FWA ist Teil der Kommune

• kennt Verwaltungswege
• versteht Zuständigkeiten
• hat Zugang zu Fachbereichen
• kann intern frühzeitig Hinweise geben

Kommunale FWA ist nah an der Zivilgesellschaft

• kennt Vereine und Initiativen
• hört wiederkehrende Probleme
• erkennt Bedarfe früh
• kann Dialogräume schaffen

Die Stärke liegt nicht im Protest, sondern im Verbinden, Übersetzen und Ermöglichen.
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ABGRENZUNG

Lobbyarbeit und Themenanwaltschaft: der Unterschied

Klassische Lobbyarbeit

„Wir fordern, dass diese Entscheidung 
zurückgenommen wird.“

Kommunale Themenanwaltschaft

„Wir zeigen auf, welche Folgen diese 
Entscheidung für Engagement und 
Zivilgesellschaft hat.“

Nicht: „Wir sind dagegen.“
Sondern: „Diese Folgen sollten bei der Umsetzung berücksichtigt werden.“
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STRATEGIE

Der wichtigste Hebel: Umsetzung beeinflussen

Auch wenn eine Entscheidung schon getroffen ist, gibt es oft Spielräume bei der Umsetzung.

Übergangsfrist

Zeit gewinnen, damit Vereine sich anpassen 
können

Ausnahme / Härtefall

kleine Initiativen nicht überfordern

Ersatzlösung

Räume, Beratung oder Alternativen 
organisieren

Evaluation

nach einigen Monaten prüfen und 
nachsteuern

Beteiligung

Betroffene bei der Ausgestaltung 
einbeziehen

bessere Kommunikation

Missverständnisse und Unsicherheit 
reduzieren

Manchmal lässt sich die Entscheidung nicht ändern – aber ihre Wirkung sehr wohl.
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HANDLUNGSMODELL

Schritt 1: Rückmeldungen sammeln

Aus Einzelkritik wird ein Gesamtbild

• Wer ist betroffen?
• Was genau ist das Problem?
• Welche Folgen entstehen?
• Gibt es wiederkehrende Muster?
• Welche Lösungsideen gibt es?

Warum das wichtig ist

Einzelne Beschwerden wirken schnell wie 
Einzelfälle. Wiederkehrende Rückmeldungen 
zeigen: Hier entsteht ein strukturelles Thema für 
die Kommune.

Vom Einzelfall zum Muster. Vom Ärger zur fachlichen Lagebeschreibung.
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HANDLUNGSMODELL

Schritt 2: Kritik übersetzen

So eher nicht

„Die Vereine sind sauer.“

So wird es anschlussfähig

„Mehrere Vereine sehen Risiken für 
Planungssicherheit, Raumnutzung und 
niedrigschwellige Angebote im Stadtteil.“

Die FWA übersetzt Emotionen und Einzelerfahrungen in eine fachliche Einschätzung.
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HANDLUNGSMODELL

Schritt 3: Intern wirksam werden

Mögliche Wege in der Verwaltung

• Gespräch mit der eigenen Leitung
• kurzer fachlicher Vermerk
• Hinweis an zuständige Fachbereiche
• Einbindung von Dezernat oder Amtsleitung
• Risiken und Alternativen benennen

Guter Einstiegssatz

„Ich möchte die Rückmeldungen aus der 
Engagementlandschaft frühzeitig 
weitergeben, damit wir prüfen können, ob 
es bei der Umsetzung Anpassungen 
braucht.“
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HANDLUNGSMODELL

Schritt 4: Dialog ermöglichen

Die FWA muss nicht immer für die Zivilgesellschaft sprechen. Sie kann Räume schaffen, in denen die 
Zivilgesellschaft selbst spricht.

Runder Tisch Vereinsforum moderiertes Gespräch

Stadtteilgespräch digitale Rückmelderunde Workshop mit Verwaltung und Vereinen

Die Rolle: moderieren, strukturieren, übersetzen – nicht vereinnahmen.
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HANDLUNGSMODELL

Schritt 5: Lösungen entwickeln und nachsteuern

Nicht nur Probleme benennen

• Übergangslösung
• Härtefallregelung
• Ersatzraum
• vereinfachtes Verfahren
• Begleitgruppe
• Pilotphase
• Evaluation
• zusätzliche Beratung

Konstruktive Haltung

„Die Entscheidung ist getroffen. Aber 
die Umsetzung kann 
engagementfreundlich gestaltet 
werden.“

Wer Lösungen anbietet, wird eher als Partnerin gehört.
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STRATEGISCHE WEGE

Kluge Umwege: mehr bewirken ohne Frontalangriff

1. Schlüsselpersonen ansprechen

Einzelgespräche wirken oft besser als 
öffentliche Konfrontation.

2. Verbündete suchen

Andere Fachbereiche haben oft ähnliche Ziele: 
Jugend, Senioren, Integration, Klima, Kultur.

3. Externe Stimmen einbinden

Vereine, Beiräte, freie Träger oder Netzwerke 
können selbst sprechen.

4. An kommunale Ziele andocken

Engagement betrifft Demokratie, Teilhabe, 
Stadtteile, Prävention und Zusammenhalt.

5. Timing nutzen

Gute Fenster: Haushaltsberatung, Ausschuss, 
Strategieprozess, Jahresbericht, öffentliche 
Debatte.

6. Prüfauftrag vorschlagen

„Lassen Sie uns die Auswirkungen nach sechs 
Monaten gemeinsam prüfen.“

Direkt ist nicht immer wirksam. Wirksam ist, was anschlussfähig bleibt.
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ROLLENKLARHEIT

Grenzen: Was eine kommunale FWA vermeiden sollte

Nicht empfehlenswert

• öffentlich gegen Politik oder Verwaltung auftreten
• parteipolitisch argumentieren
• einzelne Vereinsinteressen bevorzugen
• interne Informationen weitergeben
• Protest organisieren
• Versprechen machen, die nicht haltbar sind

Besser

• fachlich bleiben
• Rückmeldungen bündeln
• Folgen beschreiben
• Dialog ermöglichen
• Lösungen vorschlagen
• Transparenz schaffen

Glaubwürdigkeit ist das wichtigste Kapital. Wer sie verliert, verliert Handlungsspielraum.
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KERNAUSSAGE

Merksatz: Die besondere Stärke kommunaler FWAs

Kommunale Freiwilligenagenturen müssen nicht die lauteste Stimme sein.

Ihre Stärke liegt darin, Engagement dorthin zu 
bringen, wo Entscheidungen vorbereitet, 

umgesetzt und nachgesteuert werden.

Kurz gesagt: übersetzen · vermitteln · nachsteuern · 
ermöglichen
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ABSCHLUSSGEDANKE

Starke Ergänzung: kommunale FWA + zivilgesellschaftlicher Partner

Manchmal ist es sinnvoll, Themenanwaltschaft nicht allein zu tragen, sondern mit einer eigenständigen 
zivilgesellschaftlichen Struktur zusammenzuarbeiten.

Kommunale FWA kann besonders gut

• Zugänge in Verwaltung und Politik 
nutzen

• Bedarfe sachlich übersetzen
• Dialog moderieren
• Umsetzung und Nachsteuerung 

anstoßen

Zivilgesellschaftlicher Partner kann besonders 
gut

• öffentlicher und freier Position 
beziehen

• Interessen der Zivilgesellschaft 
bündeln

• Forderungen klarer formulieren
• Druck, Kampagnen oder eigene 

Initiativen tragen

Mögliche Strukturen

• eigenständiger Verein
• Vereins- oder Initiativenforum
• Netzwerk mit Sprecher:innen
• Beirat, Runde Tische oder 

Arbeitsgruppen

Die Stärke liegt in der klugen Arbeitsteilung: Die kommunale Stelle öffnet Türen – die 
Zivilgesellschaft kann dort handeln, wo die kommunale Stelle Grenzen hat.
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AUSTAUSCH

Gruppenarbeit: Was würden Sie tun?

Ausgangsfrage:

Was kann eine kommunale Freiwilligenagentur konkret tun, wenn eine kommunale 
Entscheidung von der Zivilgesellschaft kritisch gesehen wird?

Arbeitsauftrag je Gruppe

• eine Möglichkeit der Einflussnahme
• eine Grenze oder ein Risiko
• einen konkreten Praxistipp

Zeitvorschlag

10 Minuten Austausch in Kleingruppen
5 Minuten Sammlung im Plenum
2 Minuten Abschluss: wichtigster Impuls
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ABSCHLUSS

Vielen Dank für die
Aufmerksamkeit!

Fragen?
Was ist noch unklar?

Ergänzungen?
Welche Erfahrungen fehlen?

Praxisbeispiele?
Was funktioniert vor Ort?

Zwischen Rathaus und Zivilgesellschaft wirkt Themenanwaltschaft am besten gemeinsam.
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